
Stadt beteiligt Bürger
an Planungen zum „Fuhrenkamp“

ob das Baugebiet tatsächlich entstehen kann, bleibt weiterhin abzuwarten

sche, die in den Entwurf einge-
arbeitet wurden. Beispielsweise
wurden die baulichen Höhen
und die Gebäudetypologie dis-
kutiert.

In den vergangenenMonaten
wurden sowohl das Erschlie-
ßungssystem überarbeitet als
auch einzelne Areale der Bau-
strukturen weiterentwickelt.
Wie komplex die Thematik
„Fuhrenkamp“ ist, erläuterten
Hirschheide und Silke Lässig,
Leiterin des Geschäftsbereichs
Stadtplanung und Baubera-
tung.

Offiziell handelt es sich bei
demGelände in Vorsfelde nicht
um ein Wohngebiet, sondern
um eine Kleingartenanlage mit
vierVereinen.VieleBauten sind
jedoch deutlich größer als er-
laubt. Daher muss zunächst der
Bestand geordnet werden, ehe
die Planung für das Baugebiet
beginnen kann.

Zunächst hatte die Stadt die
Bereitschaft der Bewohner ab-
gefragt. Demnach wünschten
sich 90 Prozent der Gartenbe-
sitzer im Kleingärtnerverein
Heidkämpe, dass ihre Grund-
stücke in Wohnbauland umge-
wandelt werden. Im Kleingärt-
nerverein Heidkämpe-Süd
sprachen sich 73 Prozent der
Bewohner dafür aus, in der Bir-
kenheide 74 Prozent. Da das
Votum „Am Tannenhain“ mit
54 Prozent sehr knapp ausfiel,
bleibt dieses Gebiet als Garten-
anlage bestehen. Für die übri-
gen Gebiete wird das Verfahren
zur Umwandlung in Bauland
weitergeführt.

Als erster Bauabschnitt
könnte das östliche Baufeld und

die Nachverdichtung Birken-
heide begonnen werden. Zu-
dem würde die Erschließungs-
planung im Bestand Heidkäm-
pe, Heidkämpe-Süd und Bir-
kenheide dazugehören. Der
zweite Bauabschnitt würde die
Baufelder Nord und Südwest
umfassen.

„Derzeit gibt es imGebiet be-
reits Häuser, die eine Grundflä-
che von 80 bis 100 Quadratme-
tern haben“, sagt Lässig. Bei
einer Neuordnung würde die
Stadt maximale Grundstücks-
größen definieren und für Teile
eine Mischung aus Reihenhäu-
sern, Einzelhäusern und Dop-
pelhäusern anstreben. „Unser
Ziel ist es, wertvollere Grund-
stücke zu schaffen, als sie es jetzt
sind“, sagt Lässig. Insgesamt
solle das Gebiet „Fuhrenkamp“
von der Struktur her ein „Woh-
nen im Garten“ bleiben und
nicht wie ein sonst übliches
Baugebiet angelegt sein.

Doch genau darin liege auch
die Schwierigkeit, erläutert die
Stadtplanerin. „Es ist schwieri-
ger, in einen bestehenden Be-
stand etwas hineinzubauen, als
auf der grünen Wiese zu bau-
en.“ „Wir versuchen, dort anzu-
docken, wo schon etwas ist und
darüber hinaus Potenzial zu
entwickeln“, sagt Hirschheide.
Lässig betont, dass es auf die
Details ankomme. „Jedes
Grundstück hat seinen eigenen
Zaunabstand, manchmal pas-
senKurvenradiennicht unddas
Wasser, das in eine bestimmte
Richtung fließe, müsse in Grä-
ben kanalisiert werden.“ Zu-
dem sei eine Erschließungsstra-
ßenötig, umdasAreal zu einem

Wohngebiet zu machen. Da es
auf der gesamten Fläche jedoch
sehr eng sei, werde man mit
Einbahnstraßen arbeiten müs-
sen. Diesemüssten jedoch auch
so breit sein, dass sie von der
Feuerwehr befahren werden
können.

Hirschheide und Lässig ver-
deutlichen, dass es nicht sicher
ist, dass im „Fuhrenkamp“ ein
neues Baugebiet entsteht. Dafür
hänge auch viel von der Koope-
rationsbereitschaft der Grund-
stückseigentümer ab. Denn für
die Erschließung müsste in der
Heidkämpe-Süd fast jeder von
ihnen einen Grundstücksstrei-
fen abgeben. Weitere Termine
mit denAnwohnern in den ein-
zelnen Anlagen sollen in den
nächsten Monaten folgen.

Unter https://mein.wolfs-
burg.de haben Bürger im Inter-
net noch bis zum 5. Mai im Zu-
ge eines Beteiligungsverfahrens
Gelegenheit, ihre Anregungen
zu den Plänen „Bebauungsplan
Fuhrenkamp“ einzubringen
und sich über die Planungen zu
informieren.

ReinhardWisniewski hat seit
mehr als zehn Jahren seineOase
im Grünen in der Heidkämpe.
Er stimmte für die Umwid-
mung des Gebietes, wie die
meisten der Bewohner in dieser
Anlage. „Es wäre ein Vorteil,
wenn ich hier dann einen festen
Wohnsitz hätte und das als ers-
tenWohnsitz genießen könnte“,
sagt er. Das Thema beschäftige
alle Bewohner schon lange.
„Wenn man die Möglichkeit
hat, sichmit einzubringen, soll-
te man die auch nutzen“, meint
er.

Wolfsburg. Geduld ist gefragt,
wenn es um das potenzielle
Baugebiet „Fuhrenkamp“ geht.
„Es ist nach wie vor unser Ziel,
im ,Fuhrenkamp’ Baurecht zu
schaffen“, sagt Wolfsburgs
Stadtbaurat Kai-Uwe Hirsch-
heide. „Aktuell ist das aber
noch nicht der Fall, da noch ei-
nige wichtige Fragen zu klären
sind und der politische Ent-
scheidungsprozess nicht abge-
schlossen ist.“ Der Stadtbaurat
bittet daher Anlieger und Inte-
ressierte, das Ende des Verfah-
rens abzuwarten.

Dass die Bürger frühzeitig in
den Prozess mit einbezogen
werden, ist der Stadt wichtig.
Aus diesem Grund lud sie vor
Kurzem zu einer Informations-
veranstaltung ein, in der sie
über den aktuellen Stand des
Projektes berichtete.

Der ursprüngliche Entwurf
eines Architekturbüros wurde
der Öffentlichkeit erstmals im
März 2022 vorgestellt. Auf Basis

dieser Planungen gab es von
Bürgern und aus der Ortspoli-
tik viele Anregungen undWün-

Von Bettina Jaeschke

stadtrat Kai-Uwe hirschheide und silke Lässig von der stadtplanung zeigen eine Grafik des Baugebietes „Fuhrenkamp“. Foto: Boris Baschin
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